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RECHTLICHES
Seid dem 1. April 2024 gibt es in Deutschland das neue Cannabisgesetz 
(CanG). Durch dieses Gesetz dürfen Erwachsene legal Cannabis erwerben 
und konsumieren. Ab 18 Jahren ist es erlaubt bis zu 25 Gramm Cannabis 
im öffentlichen Raum zu besitzen. Außerdem darf jeder Erwachsene bis 
zu 3 Cannabispflanzen privat anbauen. Der Anbau muss in einem ge-
schützten Raum erfolgen, sodass keine minderjährigen oder unbefugte 
Personen Zugang haben. Für unter 18- jährige bleibt der Besitz und der 
Konsum verboten. Außerdem verboten bleibt der Verkauf von Cannabis. 
Es gibt die Möglichkeit, sich in so genannten Cannabis -Clubs zu organi-
sieren. Hier darf in begrenzten Mengen angebaut und weitergegeben 
werden.

In Sichtweite von Schulen, Kitas, Spielplätzen und ähnlichen Orten, ist es 
verboten Cannabis zu konsumieren. Mit der Legalisierung soll vor allem 
der illegale Handel mit Cannabis und damit der Konsum von massiv 
verunreinigtem Cannabis eingedämmt werden. Gleichzeitig soll besser 
aufgeklärt werden und mehr Prävention stattfinden.











Wenn Jugendliche Cannabis konsumieren, ist es wichtig, etwas über Art und Um-
fang des Konsums zu erfahren und auch über die Ursachen des Konsums. Dabei 
sollte die gesamte Lebenssituation des Kindes berücksichtigt werden:

	 Hat Ihr Kind Probleme oder steckt es in Schwierigkeiten (Familie, Schule, Beruf, 	
	 Freizeit, Freunde etc.)?

	 Wann und warum wird gekifft? Wie viel und wie oft wird konsumiert?

	 Wie wichtig ist der Konsum im Leben Ihres Kindes?

Die Beantwortung dieser Fragen ermöglicht Eltern, die Situation genauer einschät-
zen zu können und zu entscheiden, wie reagiert werden soll.

KONSUM ERKENNEN

WIE ELTERN DEN 
KONSUM IHRER KIN-
DER EINSCHÄTZEN 
KÖNNEN

Die Anzeichen, die auf einen Cannabiskonsum hinweisen, können auch andere 
Ursachen haben. In einem Gespräch kann man am besten herausfinden, ob solche 
Hinweise wirklich auf einen Konsum von Cannabis zurückzuführen sind.

	 Der typische Cannabisgeruch kann zum Beispiel auch an Kleidern haften, die man 	
	 in Anwesenheit kiffender Personen getragen hat.

	 Gerötete Augen können zum Beispiel auch durch Weinen oder durch Wasser-	
	 sport auftreten.

	 Ein großer Appetit tritt gerade bei Heranwachsenden immer mal wieder auf.	
	 Verlangsamte Reflexe oder Probleme mit der Konzentration können zum Beispiel 	
	 auch bei Müdigkeit auftreten.
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ALLGEMEINE LEBENSSITUATION
Um den Rauschmittelkonsum Jugendlicher richtig einzuschätzen, ist die allgemeine 
Lebenssituation zu berücksichtigen: Es ist nicht das Gleiche, ob eine gut integrier-
te, selbstsichere jugendliche Person ab und zu Cannabis konsumiert oder ob eine 
gleichaltrige Person kifft, die sich generell nicht wohl fühlt oder die in der Ausbil-
dung Probleme hat oder die keine Zukunftsperspektive hat und sich hängen lässt. 
Der Cannabiskonsum ist dann oft ein vergeblicher Versuch, sich besser zu fühlen, 
den Schwierigkeiten aus dem Weg zu gehen.

Das bedeutet jedoch nicht, dass Kiffen risikolos ist, wenn „sonst alles gut läuft“: 
Kiffen birgt immer Risiken. Wer Cannabis konsumiert, muss sich damit auseinander-
setzen. Sowohl mit den gesundheitlichen und sozialen Risiken als auch mit den 
Risiken einer strafbaren Handlung.

Ab 18 Jahren ist man erwachsen und für sich selbst verantwortlich. Das bedeutet 
aber nicht, dass Eltern nicht reagieren sollen, wenn deren erwachsene Kinder kiffen. 
Eltern sollten sie auf Situationen ansprechen, die ihnen Sorgen bereiten. Ebenso 
wichtig ist es, Regeln des Zusammenlebens auch mit den älteren Kindern zu verein-
baren!

DAS ALTER
Auch das Alter und der Entwicklungsstand 
von Jugendlichen müssen berücksichtigt 
werden, will man die Risiken des Konsums 
richtig einschätzen. Je jünger die Konsu-
mierenden sind, umso empfindlicher re-
agieren sie auf Cannabis und desto größer 
ist das gesundheitliche Risiko. Grundsätz-
lich aber gilt: Cannabiskonsum ist für alle 
Altersgruppen riskant. KONSUMHÄUFIGKEIT 

UND KONSUMMOTIVE
Für den gelegentlichen Cannabiskon-
sum ist es typisch, dass das Kiffen ein 
eher seltenes und besonderes Ereignis 
ist. Jugendliche, die gelegentlich kiffen, 
wollen durch den Rausch ein besonderes 
Gemeinsamkeitsgefühl entwickeln oder 
etwas Außergewöhnliches erleben.

Je häufiger aber jemand Cannabis kon-
sumiert, desto eher stecken Probleme 
dahinter. Wenn Jugendliche kiffen, weil 
sie Stress abbauen oder Problemen aus-
weichen wollen, ist das Risiko für immer 
häufigeren und immer stärkeren Konsum 
besonders groß.

Deshalb muss gerade bei häufigem Kon-
sum auf die individuelle Situation geschaut 
werden.

KONSUM ERKENNEN - 
RISIKEN VERSTEHEN
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FILMEMPFEHLUNG
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BEAUTIFUL BOY
Basierend auf den Autobiografien von David 
Sheff und Nic Sheff erzählt BEAUTIFUL BOY die 
wahre, bewegende Geschichte einer Familie, die 
über Jahre hinweg gegen die Drogenabhängig-
keit des ältesten Sohns Nic ankämpft. In der Rolle 
des Vaters brilliert Steve Carell. Er spielt David 
Sheff, einen ebenso liebenswerten wie liebevol-
len Vater, der mit seiner Frau Vicky (Amy Ryan) al-
les richtig gemacht zu haben scheint. Als ihr Sohn 
Nic (Timothée Chalamet) drogenabhängig wird, 
kann David es nicht glauben, er kann es nicht auf-
halten, und er tut alles dafür, seinen Sohn zurück-
zubekommen. Während er mit Nics Lügen und 
Vertrauensbrüchen ringt, blickt der Film immer 
wieder zurück auf den Nic, wie er früher einmal 
war – ein rücksichtsvoller, wunderbarer Junge.

BEN IS BACK
Unerwartet steht der 19-jährige Ben (Lucas Hed-
ges) an Weihnachten bei seiner Familie vor der 
Tür. Niemand hatte mit ihm gerechnet, denn Ben 
macht einen Drogenentzug und sollte das Fest 
eigentlich in der Entzugsklinik verbringen. Seine 
Mutter Holly (Julia Roberts) ist überglücklich, aber 
auch schwer besorgt, dass Ben einen Rückfall 
erleiden könnte – die Erinnerung an seine Sucht 
ist allgegenwärtig und überall lauert die Gefahr, 
dass sie ihn wieder einholt. Die Mutter kämpft wie 
eine Löwin um das Schicksal ihres Sohnes. Oscar-
preisträgerin Julia Roberts brilliert in dem auf-
wühlenden Familiendrama BEN IS BACK, das sich 
zu einem mitreißenden Thriller entwickelt, der 
immer weitere Kreise zieht.
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